Erasmus Goldwitt
Herkunft:	Sohn einer wohlhabenden Handelsfamilie
Rolle:		Frontkämpfer in schwerer Rüstung mit Schild.

Prägung:	Im königlichen Feldzug wurde er dem Stoßtrupp von Ritter Gerold Von Falkenhain
zugewiesen – einem bodenständigen, ehrenhaften Kämpfer, der ihn lehrte, mit Maß, Mut
und Pflicht zu handeln. Von Falkenhain fiel im Kampf – Erasmus trägt seither seinen Eid.

Persönlichkeit:
· Treu, standhaft, entschlossen
· Kein Ritter im Titel, aber einer im Herzen
· Redet gern und viel – mit Witz, Klartext und Gewicht
· Erbarmungslos auf dem Schlachtfeld, aber loyal gegenüber seinen Kameraden

Kodex von Erasmus Goldwitt

1. Der Schild steht zuerst.
Ich bin kein Held. Ich bin der, der fällt, damit andere stehen bleiben.

2. Mein Wort gilt, auch wenn der Wind dreht.
Ich breche eher meine Klinge als mein Versprechen.

3. Wer bei mir steht, ist mein Blut.
Ich schütze meine Gefährten wie mich selbst.

4. Ich richte nicht, ich halte Stand.
Ich bin hier, um zu tun, was getan werden muss – mit Maß und ohne Gnade.

5. Ich trage seinen Eid.
Gerold Von Falkenhain fiel mit dem Schild erhoben.

Solang ich atme, lebt sein Eid in mir.

Charakterbeschreibung
Erasmus Goldwitt stammt aus einer reichen Handelsfamilie. Sein Leben hätte aus
Handel, Verträgen und weichem Brokat bestehen können. Doch als junger Mann wurde
er für einen königlichen Feldzug eingezogen.
In diesem Feldzug wurde er einem Stosstrupp zugeordnet welcher unter dem
Kommando von Sir. Gerold Von Falkenhain
Ritter Gerold Von Falkenhain, ein altgedienter Veteran, nahm Erasmus unter seine
Fittiche. Kein Edelmann mit Federhut, sondern ein wortkarger Fels mit Schild und Pflicht
im Blick. Gerold lehrte ihn, was es bedeutet, für andere zu stehen – nicht wegen Ruhm,
sondern wegen Verantwortung. Als Von Falkenhain in einer Schlacht fiel, schützend über
einen Kameraden gebeugt, hinterließ er kein Erbe, keinen Titel – nur einen Eid, den
Erasmus seither trägt.







Ziele
- Von Falkenhains Erbe weitertragen
- Sich einen Namen machen
- Den Ritterstand erreichen

Motivation zur Morgenröte
Nach dem Feldzug war für Erasmus klar: Ein Leben hinter dem Ladentisch kommt für ihn
nicht mehr infrage.
Er hatte von der Morgenröte gehört – einer disziplinierten Truppe, bekannt für Loyalität
und Pflichtbewusstsein.
Erasmus suchte einen Platz, wo nicht Herkunft, sondern Haltung zählt.
Zugleich sah er in der Arbeit der Morgenröte in der Grenzwacht eine Chance:
Mit genug Einsatz könnte er sich Land, Einfluss – vielleicht sogar den Ritterschlag
verdienen.
